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Die bemühende Ignoranz der Rul-
turprominenz in Zürich und München

im Zusammenhang mit der
Schweizer Literatur an der
Buchmesse 98 in Frankfurt rief zurecht
Widerspruch hervor. Mit seiner
Chronik eines Fiaskos hat ihn Werner

Marti in der Februar-Nummer
1999 unserer Zeitschrift beredt
ausgedrückt. Mit dem nachfolgenden
Beitrag möchte ich dartun, dass die
Mundart-Literatur der Schweiz in
Frankreich (Elsass), Deutschland
und Österreich keineswegs wie eine
Marginalie der Schweizer Literatur
verstanden wird. Andernfalls möchte

man doch in den Germanistischen
Texten,* Band 5 Die neue deutsche
Mundartdichtung, Tendenzen und
Autoren, dargestellt am Beispiel der
Lyrik, herausgegeben und redigiert
von Fernand Hoffmann und Josef
Berlinger, nachlesen: «...Die
wichtigsten Anstösse zur Erneuerung der
Mundartdichtung kamen gleich
nach dem zweiten Weltkrieg nicht
von der später in an Impulsen so
reichen Wiener Gruppe her, wie das
allgemein angenommen wird, sondern

aus der Schweiz...». So sei der
Schweizer Eugen Gomringer «gewis-
sermassen der Ideologe der neueren
Österreichischen und schweizerischen

Dialektdichtung» (Dieter Frin-
geli). Auf nahezu 20 Seiten wird
alsdann die Schweizer Mundartliteratur,

wenn auch nicht umfassend, so
doch einlässlich zur Sprache
gebracht.

*) Georg Olms Verlag 1978, Hildesheim
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